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k »62 Beschreibung der Sradr Wien

? DaSv. Lapitcl.
Von weiterem Aufnehmen der Stadt

i und Vorstädten unter denen Herzogen
Leopolds Virruoso, und Leopolds Gloriofo. xje

i Sradt und Vorstädte rvcrdcn mit den Alt-Römisch
! reparircen Ring-Mauren umfangen. Ottokar der

Dönig au» Böhmen erbauet die abgebrannten
Sradr - Lhcilc / und nicht die Ring«

Mauren.

§. I.

^8es preißwürdigen Stifters Prinz und
LN Nachfolger Herzog Leopold der Tu-

gendhafre , liesse sichs eyfria angele¬
gen seyn, einen Theil von den Vorstädten mit
einer neuen Mauer zu umfangen, und an
die erste Stadt anzuschlieffen; mithin zur
Erweiterung des geschlossenen Plazes ein
merckliches beytruge. Der Umfang solcher
Erweiterung, wie im Alt-und Neuen Wien
zu lesen, zohe sich vom Dempflinger-Hof,
nächst den Thor am Kazen-Steig , nach-er
so genannten Burger-Musterung hinunter,
weiter durchs alte Arsenal, durchs jezigeDo-
minicaner-Closter, gegen den Stuben-Thor
nach St . Jacob, ( welcher Seirs ein Theil
von der alten zerfallenen, alsdann aber re-

pa-
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parirten Stadt -Mauer zu Hülffe genohme»
ward ) ferner Filz - Gaffel , durch dre ganze
Smger - Straß hinauf bis an den Graben,
unweit des Stocks am Eisen , wo sich die
neue Mauer an die vorige Stadt .Mauer an¬
schlosse. In der neuen Ring »Mauer , wo¬
von vor wenig Jahren noch in der Singer-
Straffen einige Zinnen zu sehen waren , be¬
fanden sich drey Thöre : i - am Roßmarckt,
bey gedachten Stock am Eisen : 2. am heu¬
tigen StubewThor : z. an der iezr noch so
genannten Piber - Pastey , das Piber - Thor.
Es schreiben andere , der Herzog Heinrich ha¬
be die St . Stephans Pfarr -Kirchen schon i»
die Stadt emgeschlvssen; allein nicht damals,
sondern jezt erst geschähe es bey vorgenohme»
ner Erweiterung . Bisher stände diese Kirche»
ausser der Stadt -Mauren rn der Vorstadt,
wo sie Heinrich erbauet : r»arv um priu5 >sagt
Reiffenftuell , Lc snAuirum eLrrs civirarir
McLnia rempellum erat . „ Es war Vvkhi»
>» ein kleines und enges Kirchlein ausserhalb
» den Sradt -Mauren >,. Auch die St . Ja¬
cobs Capellen auf der VÜlben , die Römer-
Strassen , Wollzeil und alles was sich in de»
angedeuten Raum befände , ward in diesen
Stadt -Theil , den man alsein zweyte Stadt,
oder vielmehr geschlossene Vorstadt betrach¬
tete , eingeschlMn . Denn wo der unbenann¬
te Auctor von koiben ( a ) von der wegen

? 2 gros-
fit ) ^ p.Hier, ker iuLolleÄso . lom . I.eol.§47'



164 Beschreibung der Stadt Wien
grosser Feuers -Brunst der Stadt , vom Kö¬
nig Ottokar furgenohmenen Reparation der
Stadt - Vierteln erzehlet » und saget , daß
derselbe am Wycmarckc ( ist die Gegen - - er
heutigen St . Michaels Pfarr - Kirchen ) zu
bauen angefangen , sezet er gleich dieses bey:
item urbs V^ iennenlis spucl porrsm
kvkrom ; conük-uirur. „ JtkM wird auch
„ die zweyte Stadt am Pyber - Thor ge-
„ bauet, ( oder klärlicher zu reden, ) verneuert »„

§. n.

Sothanen Stadt - Theil ziehrete und
vermedrete belobter Herzog Leopold mit Er¬
bauung einer Kirchen 36 8. Xägrism Koum-
<lam , und eines Collegii der Tempel Herren,
die er aus dem heiligen Land zuruck kehrend,
mit sich daher brachte , an dem Pia ; - er ge¬
genwärtigen PP . Dominicaner Kirchen und
Convent . Zn der Vorstadt -hatte eben um
die Zeit , in der beut so genannten Carner-
Strassen , die St . Ivhannis Baptist Kirchen,
für die Johannis Ritter von Jerusalem ,
der Zcrt Malteser -Ritter genannt , ihr Auf¬
kommen , wo annebens ein Spital für die '
Pilgramen nach den H . Land errichtet ward.
Es ist anzumercken , daß die meisten Schrift-
Steller aus Ursache der denen Herzogen bey-
gelegten Ehren - Namen Leopoldi Virtuos,
als Vattern : und Leopoldi Glorios , dessen

Sohns
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Sv ' ns in ein Verwirrung gerathen, aller-
Massen sie dem erster» auch die Erbauung und
Rcparirung der grossen Ring-Mauren und
Stürmen der Vorstädte zuschreiben, so doch
nur dem andern Leopold dessen Prinzen zu¬
zuschreiben ist. Sie geben vor, alle Mauren
und Festunqs-Wercke um die ganze Stadt
und Vorstädte habe der erstere aus dem Lö-
segeld des gefangenen Königs Richard auS
Enaeland in vollkommenen Stand Herstellen
lassen; allein es hatte nicht geschehen kön¬
nen, weil der Herzog nach Auslieferung deS
Königs, und Empfang der Geiseln, und et¬
was vom Löse-Geld, kurz darauf, und vor
Empfang des Rests, dies zeitliche gesegnete,
und daher das weitere Aufnehmen, samt
gänzlicher Befestigung aller Vorstädten sei¬
nem Herrn Sohn und Nachfolger gedachten
Leopolds Glorioso, oder dem Ruhmwürdi-
gen überlassen muste.

§. m.

Gleichwie die baufälligen Mauren de-
Römischen Lagers Heinrichen Iasomkrgocr,
zu Erhebung des Alt- nnd Neuen Wien-
vrranlasseten; also gaben die Wettschichttgen
allda herum gelegene Mauer-Stücke, oder
wenigst derselben Grundveste veralten Ring-
Mauren, und grossen theils noch stehende
prächtige Thöre Md Thürme der alten Stadt,

L z dem



r66 Beschreibung der Stadt Wien
dem mehr belobten Herzog Leopold Gelegen,
heit , derselben Reparation für die Hand zu
nehmen , und nebst einen treffen Graben,
mit solchen die Vorstädte rings umher zu be¬
festigen . Dieser ewigen Arrdenckens würdig¬
ster Fürst , der wegen Aufnahm , und eben¬
massiger Bevestigung der Städten Menr-
risch-Neustadt , Haynburg , Creme , Ens und
anderer Pläzen , auch wegen Stiftungen
mehrer Kirchen , Clöster und dergleichen
rühmlichen Thaten , das Lob, und den Ehren¬
titel : /Ws »- , Vatter des Vatter-
lands : wie auch 67- r̂ , Vatter der
Clerisey , sich erwarbe , sezte Wien mit de»
damaligen Vorstädten in der Peripherie deS
Alt - Römischen Plans , von der Stadt Vin¬
dobona , oder Fabians , mit Ring -Mauren,
thürmen , Stadt -Thören , Wällen und Grä¬
ben in den ienigen Verthetdigunqs - Stand,
in welchem sich diese Kaiserliche Residenz im
r z. Jahr hundert , zur Zeit des Kaisers Fri-
derich , des Friedsamen , und Mathia Kö¬
nigs aus Hungarn befände , und kürzlich vor
erster türckffchen Belagerung An . 1529 . un¬
ter Ferdinand dem ersten sich befunden hat;
wovon , ausser den neu-angelegten Pasteyen,
daß meiste in den Hirschfogelischen Grund-
Riß noch vor Augen lieget.
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'§. IV.

In den hergesteltenRing-Mauren, wo¬
mit die Vorstädte geschlossen wurden, zehlte
man7. Thöre: i . unterm Rothen- Thurm.

Salz- oder Richarder-Thor. z. Werder-
Thor, -ezv Neu-Thor. 4. Schotten-Thor.
5. Holz-oder Wytmer-Thor. 6. Carner-
Thor. 7. Stuben-Thor. Von dem 8ten
erwehnet auch Anonymus von Zwettel, und
nennet es, wie der von Loiben, das Pyber-
Thor am Trayd-Kasten, so aber bald ab-
kommen, und verbauet ward. Die inneren
Stadt -Thöre, nemlich das Peiler-Thor, daS
Thor am Heydenschuß, nächst der hohen
Brucken, auf der Fischer-Stiegen, am Ka«
zen-Steig , bey den Fleisch-Vancken und am
Roßmarckt, stunden viel Länger, und zwar
bis die Stadt und Vorstädte zusammen flös¬
sen, und ein Stadt des jezigen Wiens dar¬
aus entstände. Daß von Herzog Leopold
dem Tugendhaften erbaute, und vor mehrern
Jahren abgetragene Peiler-Thor, welches wir
noch gesehen, war ähnlich demvon Leopold dem
Ruhmwürdigen aufgeführten, und heut noch
stehenden Rothen-ThurmThor; dieseshatder
Kaiser Maximilianl. renoviren lassen. Nebst
den Alt-Römischen ausgebesserten Thürmen,
ließe der Herzog Leopold in dem Umkreis der
Ring-Mauren noch mehr andere Thürme auf¬
führen, von derer und der Römischen Unter-

k 4 schied
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^ schied unten ein Mehrers. Ausserhalb der ge-
f mel!nr grosse»Stadt-Mauer fieng man nach

und nach an der Wren, und welters herum
i Garten und Lust- Häuser anzulegen an.
1 Solches war der kleine Anfang der nachfol-
i gend.mVorstädten, die mehrmal zerstöhret,
j und wiederum endlich erbauet worden, wie
^ sie zu dato rings um die Stadt herumliegcn-
r de zu sehen.

§ V.
Auf was Weise der Herzog Leopold!die

j Vorstädte mit Gebäuen vermehret, und an¬
sehnlicher gemacht, bestehet iu dem, daß er
em kleine Kirchen und Clösterl für die PP.
Corroentualen, derer er viere von dem da-,
mals noch lebenden Seel. Vatter Francisco
von Assrs erhielt, und sie An. 1224. allda
rrmührre. Jngleichen brachte er An. 1225.
oder 26. im zten Jahr , nach dem der H.
Vatter Dvminicus im Herrn entschlaffen,
anstat der anders wohin versezten Tempel-
Herren, die PP. Prediger Ordens nach
Wien, die er aus Hungarn herauf beruffen,
und rhnen die KirchU. k. Fr. Rotunda,
sam̂ dem Conhent, so An. 1237. eingewei-
hct morden, übergab; tb ) welches andere 8
icx). Jahr hernach erst geschehen zu seyn ver¬
geblich schreiben. Weil die erste von seinem

Herrn
(d ) Vict. Sixilm. kerrar. 6e Keb . « unx. Or6.

?art. i . Lib. vn. p. rS. Lr̂ non. Leob. »p-
ksr . 1' m. I. col. 8iz. io tw.
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Herrn Groß-Vatter Heinrich aufm Hof in
der Stadt für die anwachsende Hofstaat zu
klein wurde, und dabey kein Aussicht hatte,
bauere er in der Vorstadt einen neuen Her¬
zoglichen Palast an die Stadt -Mauer an,
wo der Zeit die Kaiser!. König!. Hof-Burg
sich befindet, die er mit einem Graben um¬
gab. Unfern davon bauete er am Plaz des
vorhin so benamsten Fürsten-Stadels , oder
Stadel -Hofs , auch für sein Hof -Staat
neue Wohnungen., welches Gebäu man die
Stadel-Burg hiesse, nun aber die alle Stall-
Burg heisset.

5. vi.
Wegen vollkommener AuSbammg der

grossen Ring-Mauer , und gänzlicher Beve-
stigung der Vorstädten; item wegen Erbau¬
ung einer neuen Burg in der Vorstadt, seynd
die Schrift - Steller ungleicher Meinung.
Es wollen einige, kevpolduS Glortosus habe
die Vorstädte nicht gänzlich mit Mauren
umschlossen, sondern ein Theil hievon sey offen
stehen geblieben, bis auf die Zeit OttokarS
des Königs aus Böhme» , und angemasten
Herzogens von Oesterreich, der das abgän¬
gige ersezet solle haben. Furnemlich aber
werden demselben die Festungs- Wercke des
Walls, Graben und Ring-Mauer in Wyt-
mer-und Carner-Stadt -Viert! zugeignet,

L 5 a!S



17« Beschreibung der Stadt Wien
als womit er die Vorstädte erst gänzlich ge¬
schloffen, und daher das Minoriten Closter
24. Jahr lang, nach hoch-belobten Herzogs
Leopolds Absterben, in der offenen Vorstadt
soll gelegen seyn. HerrP. Callesfc) Pa¬
tron von dieser Meinung, will solches aus
der Australischen Chronik aufs Jahr 1275.
erwiesen haben, wo es heisset: vrbem<zuo-
«zue ( Orrocarus kex ) inkrs muros,
Lpuä porram v»I6e municsm cce-
pir conilruere , Lc muncriones ex novo in
«errs LäistcstLs plurimss e>x/r>^rrvr/ f force

) „ So hat auch der König Ot¬
tokar die wohl bevestigte Stadt Wien inner¬
halb den Mauren beym Wytmar-Thor zu
hauen angefangen, und hat sehr vieles von
der auf der Erde neu gebauten Fortification
«usgerottet(vielleicht; aufgeführet. Die¬
ser Tert findet sich in gedachter Chronik
heym Freher nicht, wohl aber in der Chronik
des obgemelten Auctors von Loiben( 6) bis
aufs lezte Wort enr>j>ar,r, inclulive, abev
force -xneavr , ist nicht zu lesen. Dieweil
aber der lezte Theil dieses Texts iederman
dunckel und ganz undeutlich scheinen muß,
sezte HerrP. Pez dem Wortê ,r>/>̂ //, die
Anmerckung bev: öeest sliquiZ „ es
„mangelt etwas im geschriebenen Exemplar
Aber ganz sicher kan wegen den lezrern un-

deut-
(c ) Xmirl. XuKr. krrt. II. Lid. 7. p. zoö.

( ä ) Xp. per. in LolleÄsn. Tom. I. col. 84S.
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deutlichen Worten , die erstere ganz klar ver¬
ständliche Rede in keinen Zweifel gezogen
werden . Denn klar genug wird gesagt , daß
Ottokar die innerhalb denen Mauren wohl
befestigte Sradr am Wytmar - Thor zu
bauen angefangen : somit hat er die Stadt,
und nicht die Stadt - Mauer gebauet , und
muste diese Mauer samt andern Befestungs-
Wercken ohne dem schon dieser Seits sich
auch befunden , und der Herzog Leopold sol¬
chen Thetl ebensals geschlossen, und nichts
dem Ottokar von den Aussen- Wercken zu
bauen überlassen haben. Noch besser wird
du Sache entwickelt durch folgendes.

§. Vll.
Im erst angeführten Jahr 127s . verstell

die Stadt durch ein erschrückliche Feuers-
Brunst fast gänzlich in die Aschen. Am
Vorabend des Festes der HH . Aposteln
Philippi und Jacobi entstund vor den Schot¬
ten -Thor , gleich ausserhalb des Grabens,
in einem Ziegel-Ofen Feuer , so durch hefti¬
gen Sturm - Wind in die Stadt getragen,
ein allgemeinen Brand verursachte . Hier¬
von erzehlet abermal der von Loiben : Oivi-
rss XViennenlst , sagt er , insta 8c extra mu-
rc»8, omnes portL , prster äuas porrsr IiAno-
rum 8c karinrinLNOi-um , rurres yuoque in

iin^ulL , clausttL steniczue 8cocc »rum 8c
kr »-
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krsrrum bonorum , nec non psroctusles Lc-
cleür 8. 8tepkani 8c 8. ^lickselis , Lc
8. ? erri , uŝ us s6 d . boipiria circa
novum forum renisnenris , in fsvillss ci-
neres penirus lunr re6s6ta - - Orakerur
Rêx Lokemise , cui (Üivirss rebns Sc
pertönis, 6iAni5̂ue oblecjuÜL per ^uin̂ ue
lullra obeäivir, lloc percepro compariens-
—prselibararn civirsrem<zua6 ex novo con-
äirsm nitirur tublimare. (e) „ Es ist d^
„Stadt Wien inner-und ausser den Mau-
„ ren , mit allen Thören, ohne den Holz-
„ und Carner-Thor mit allen Thürmen im
„ Umkreis herum, samt dem Schotten und
», Minoriten Closter; ingleichen mit denen
„ Pfarr - Kirchen, St . Sttvhan , St.
„ Michael , St . Peter b»s auf i ;o.
„ Häuser, die um den neuen Marckt
». herum stehen geblieben, zu Staub und
„ Aschen verbrunnen. Der König Ottaker
„ aus Böhmen, welchem besagte Stadt mit
5 all dem ihrigen durch 25. Jahr gehorsam-
„ lich-ugethan war , trug auf Vernehmen
„ dessen Mitleyden, und bemühete stch mehr
„ gedachtt Stadt , gleichsam neu gestiftet
„ her zu stellen Also war diese Feuers-
Brunst Ursache, der abgebrannten Thürmen-
Täcker in den Ring-Mauren, und die Brand-
Städte der in Aschen innerhalb den Mauren
liegenden Häuser aufs neu zu bauen, gar

( «) 16. Xllon. Leob«idiä. col«<47.
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nicht aber ein Ursachwar, die Stadt-Mauer
und Aussenwercke, die in der Gegend ohne
dem wie sonst allerseits, schon angelegt ge,
wesen, und stehen geblieben, zu bauen anzu.
-fangen. Besagtes Holz-Thor, war einerley
mit dem Wycmer-Thor, so nach Bericht
ir. l>.Steyerers ungefehr 200. Schritt weit
dom heutigen Burg-Thor, nechst der Hof-
Capellen gelegen, hernach aber vermauert
worden, welches mitdemCarner-undSchot-
ten-Tbor, gleichmäßige Anzeig giebt von der
dom Herzog Leopold rings umher geschlosse¬
nen Vorstädten, und den von demselben voll¬
kommen hergestelten Aussenwerckeu.

§. Vlll.
Die alten Schrift-Steller lassen uns an

der Sache nicht zweifeln. Enenchel, der fast
zu gleicher Zeit floriret, schreibet in seinem
FurstemBuch( k) dieses:

Do hiez der tugendhaft Mann,
„ Der Hrrtzog Leupolt greiffen an,
„ Und hiez Wienne-Stat weiten,
„ Bei denselben Zeiten,
„ Wart der Grab umb Wien» er-

„ haben,
» Den müssen die Engel oyz auS-

,, tragen rc.
Ha¬

st ) in >l§. Wwäkre.
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Hasclbach von -er Gefangen-Nehmung deS
Engelandischen Königs Richard meldend,
glget: koües claro reäemprionis prerio ms-
ximo» unäe murus Viennenlis äilarsrus sst»
novnm^uoyue iolläcum, cjuoä boäic cerni-
rur eüollum. (§ ) ,» Nach erlegten grossen
», Ranzions«Geld , ward die Wienerische
„ Stadt -Mauer erwettex, wie auch der
». neue Graben, den man heute siebet, auf-
», geworffenAlso  auch Hagen (li) und
Arenpeck. ( i )Denen wir zum Überfluß den
Cuspinian(K) beysezen, dessen Bericht ist:
Dux^ uürir sI .eopo!6us) ne svaririse ink-
mulsrerur, iüsm libi äonzram pecunism in
collliruLionein urbium iusrum XullriT, po-
tistlmum in exrerivrem Orbis Viennenlis mu-
rum sc pomLrium ei'usäem cum conAeüis il-
lis«AAeribus per urbis circuicum, <jui koäie
säliuc exrsnt, expen6ir. „ Der Herzog
keopold von Oesterreich, damit er des Gei¬
zes nicht möchte beschuldiget werden, hat
das vom König aus Engeland empfangene
Geld, zu Erbauung seiner Städten in Oe¬
sterreich, absonderlich auf die äussere Stadt-
Mauren in Wien, und auf derselben Zwin¬
ger , samt den aufgeworffenen Bollwercke»
um die Stadt herum, wie sie heut zu Tage
(verstehe die Zeiten Kaisers Maximiliani i.

de-
(x) Halelbseb. 3p. ksr lom. II. col. 712.

(li) ^p. cir. per Icim. I. col. 1064. ( i) Ibiä.
cvl. 1204. (k) Io Xuür. äs L.eopc>1ä. Vlrl.
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dessen Historiographus Cuspinian gewesen) zusehen/verwendet,,.

§. IX.
Was die in der Vorstadt neu-erbauteVurg, wovon oben kürzlich gemeldet wor¬den, angehet, wird solchem von neuen Histo¬rie Schreibern gerade widersprochen, mit der

allerkürzesten Abfertigung, es sey hievonnichts wissentlich, weder einige Gedächtnisverbanden. Man glaubt zu der Sache Ge¬dächtnis übrig genug zu seyn, was erst an¬geführter Cuspinian schriftlich zur Nachricht
hinterlassen mit den Worten: Hic vux(L.eo>
poiclus) ViennL lisbirsdar Lur^umczue,<juoä Kebüz exornsrum est,exrruir : nam blenrici krimi Oucis .̂ ustris
ksbirsrio Osrmeliris ceüir. ( I ) „ Dieser,» Herzog Leopold residirte in Wien, under-», bauett eine Burg , welche nunmehro mit„ Königlichen Gebauen geziehret ist. Dann», des ersten Herzogs von Oesterreich Hein-„ richs-Wohnung erhielten die Carmeliter».Ob die PP . Carmeliter zu jener Zeit schon
die Henricianische Burg aufm Hof erhalten,wie es Cuspinian, und Ortilo anzudeutenscheinen, wird im zweiten Tbeil in der Be¬
schreibung der Kirchen und Clöster gesagtwerden. Wegen der neu-erbauten Burg

aber
(1 ) Lulxm. io I-eoxolä. Ülor.
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aber giebt HerrP. Calles(m) dem Cuspi-
vian mit uns allen glauben, weil kein alle¬
res Zeugnis verbanden. Aber eben darum,
daßP. Calles eiu neue Fürstliche Residenz
in der Borstadt mit uns zulasset, wir- er
unbeschwehrt mit uns bekennen und auch zu¬
lassen, daß die Vorstadt auf der Burg-Sei¬
ten, eben also wie auf allen andern Se ren
rings herum muste befestiget gewesen seyn.
Für gar unwerßlich würde man es angesehen
haben, infall der Herzog sich mit ferner Hof-
Staat , aus seiner Burg in der befestigten
Stadt, in die offene Vorstadt heraus hätte
traosferiren sollen; ünd daher» gar nicht
glaublich ist, daß nachdem er die Wtenerrsch-
Neustadt und mehr andere Städte vollkom¬
men bevestiget, nur Wien seine Residenz al¬
lein, an welcher ihm doch das meiste gelegen
war, einer Seirs hätte sollen offen stehen las¬
sen.

x.

So weit hatte zu solcher Zeit die Stadt
jo ihrem Anfnehmen zugenohmen, daß der
Herzog sie würdig erachtete, allda ein neues
Bistum, und Bischöflichen Sir aufzurichren,
oder vielmehr den vorige», so erloschen, zuer-neuerrr.

(m ) ^vnsl. äuür. ksrt. II. I.id. Z. p. ISA. L
I.ib. 4. x. LZ7. Lvater. LrimeU. Lcrw. teu
lopoxrsxd . x. z.
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neuern. Er bemühete sich bev den Papst Jn-
nocentius III. durch gemachte Fürstellungen
solches auszuwürcken, so ihm aber nicht nach
Wunsch gienqe. Unter den Beweg Ursachen,
die er deßwegen anzohe, und die der Papst
dem Passauischen Bischof Manegold über-
fchrtebe, wird sonderlich,von der Stadt
grossen Aufnehmen, und blühenden Zustanderwehnet, wegen welchen und anderen Bor«
rügen sie billich von ander» Städten sich zu
unterscheyden habe. Es schickte sich ganzwohl, wird gemeldet, daß in dieser Herzoa-
lichen Residenz, em Dom-oder Bischöfliche
Kirche errichtet würde, akdieweilen Wie»
nach Cölln eine unter den fürnehmsten Städ¬
ten des Deutschen Reichs gehalten werde;ja andere Städte , die sich eines Bischöfli¬
chen Stzes rühmen, weder wegen der Wr-
treflichkeit, noch der grösse und anderer
dinge wegen, mit dieser in eine Gleichheit
mögen gezogen werden. Sie liege annehm¬
lich an dem Donau-Strom , tey wegen der
Bandes-Gegend ansehnlich, sey volckreich und
bekannt, daß vor langer Zeit schon alda eia
Bistum gewesen, durch die Eimälle aber
fremder Bölcker ins Abnehmen gekommenen)

M §. XI.
(0 ) Vlä. Olrriss ? . Usnllr l 'om. I. 6erm.

§-cr. p. AZZ. LrL-Uss /kwal. .̂uür, rom. 2."d - 2- k - »7S-
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Z. XI.

Von - er Liebe und Ergebenheit , so Her*
zog Leopold gegen die (einige , besonders ge¬
gen die Wiener , und diese hinwiederum ge¬
gen denselben geheget , wodurch das Wohl
und weitere Aufkommen der Stadt fürnem-
Itch befördert ward , meldet der zu gleicher
Zeit lebende Ortrlo im Zahr 7220 . folgen¬
des : Oux <̂uem tubcliri , Sc ipie
Libäiros unics amsvir , sc ^ui karrism mul-
rum auxir , sr^ue munivic , Lcc. s o i „ der
„ Herzog Leopold , den die Unterthanen,
,» und er die Unterthanen allerdings lieb hat-
,» te,und das Vatterland in vielen vermeh-
„ ret , und befestiget rc. „ womit dieser Ver¬
fasser dem Enenchel , Haselbach , Arenpeck
und mehrern Anlaß gäbe , mit dem von Ha¬
gen ein gleiches und noch mehrers zuschreiben:
„ Herzog Leopold waz ein Fürst , weiz und
», tugendsam , und auch mrlde , und hielt
», grossen Soof mit gueter Ritterschaft , und
»» lws auch do geben mildrglich seine Koste.
,, Er lies oft ze Wienn turntren ritterlich,
„ und auch stechen. - - - Der vorgenannt
„ Leopolt hett grosse Lieb zu allem Vv ĉk, be-
„ vor dem zu Wienn , und sie Herten ihm
„ wiederum gar lieb. Ihm r :eth ein Bur-
„ ger zu Wienn , daz er groß Gelr Lech der

,, Stadt
(0 ) Ortil. sx. ktLatüsl. cts Lxorci. LiimxU. x»



Das V. LapLtek. 17-
, » Stadt zu Wien » , damit die Burger ihren
„ frummen mit Kaufmanschaft sollen schaf-
„ fen ( ? ) Um nun dem gemeinen Wesen
der Stadt aufzuhelffen , streckte der Herzog
auf Emrarhen erst gedachten Burgers , so
der reiche Dietrich geheisten , und hernach
Münz - Meister geworden , drevssig tausend
March -Geldes denen Burgern vor / wie En-
enchel meldet : ( <; )

„ Do sprach der Hertzog ?eupolt/
„ Nu nempft mein Silber und mein

Golt,
» Drizzig tausend March ich in lei-
„ chen wil,
„ Daran so haben dromes wir.

Nichts zu melden von statlichen Freyheiten,
höchst günstigen Burgers - Rechten , Hand.
Vesten und Münz - Wesen , so dieser grosse
Fürst zum Nuzen und Aufnahm der gemei¬
nen Stadt denen Emwobnern verlieben,
durch welche ersprießliche Hülrs - Mittel deS
baaren Gelds , grosser eingeführter Handel¬
schaft , und aller Sachen widerlaqen , die
Stadt in kurzen Jahren sich dermassen auf-
geschwunaen , daß sie mit allen Recht unter

die edlesten Städte Deutschlands gezehlet
zu werden verdiente.

M 2 Da-
(p ) sssxsn. SV. per I, col. rvLz. ( <z)

'la ctt. DLL. Wwcllux.
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